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E.ÜJ6IN8UHL-B061I, AAR BERG

¦wUnuiltikmi und 0«>litltuplritvaMn

Das Lesen der Inserate gibt nützliche Winke

23eifjiutd}t bei mt$ ïmljeittt
«Ich weifj nicht, ob ich dies Jahr zu

euch komme an Weihnachten», sagte
Tante Emmy zu unserer Mutler. «Ich finde
eure Weihnacht so - unchristlich. Du

kannst ja nichts dafür, ich weif). Dein
Mann ist halt, wie er ist. Aber wie
gesagt, ich weif) wirklich nicht.»

Wir staunten. Wir waren froh, dat) Vater

war, wie er war. Wir hätten ihn um

keinen Preis anders haben wollen.
Mutter war ein bißchen verlegen.

«Nein, es ist nicht nur Max», sagte sie

loyal und aufjerdem wahrheitsgemäß, «wir
haben's alle gern so.»

Das mit der Unchristlichkeit verhielt
sich folgendermaßen: Zunächst einmal

begann es, wie bei allen andern Leuten.
Wir durften hinein, der Baum brannte,
Mutter safj am Klavier und wir sangen:
«Stille Nacht», und dann «Oh, du
fröhliche .» (mit «knabenbringende» und
«himmlische Herren Jauchzen dir Ehren»,

wie es sich gehört, wenn man klein ist)

und dann Vaters Lieblingslied «Es ist ein
Ros entsprungen», mit sämtlichen
Strophen. Dann kamen Verslein und
Gedichte, und zum Schluh «Oh Tannenbaum».

Darauf durfte man die Geschenke
in Empfang nehmen und zwischen neun
und zehn gab's Glühwein und Guzli, und

man setzte sich um den runden Tisch.

Bis da war, wie man sieht, der ganze
Verlauf eher unrevolufionär. Jetzt aber

begann der Teil des Abends, den Tante

Emmy als den «unchristlichen» bezeichnete.

Das Ganze hing vielleicht auch
einwenig mit dem Glühwein zusammen,
obwohl der, den man uns Kindern gab, wie
wir erst viel später merkten, nichf so

ganz «richtig» war. Wir fanden ihn zau-

Es scheint nicht mehr allzu lange zu

gehen, und der Krieg geht zu Ende. Damit

wären auch wir mit dem Aktivdienst
fertig. Wir müssen dann nur noch für
kurze Zeiten einrücken, ausgenommen
natürlich diejenigen Soldafen, die den
Marschallstab im Tornister haben. Und

nun, liebe Leserinnen (denn an Euch

wende ich mich), überlegt es Euch einmal

guf: Seid Ihr froh, dafj dem so ist,
oder brachte die Abwesenheit des Mannes

und seine Urlaubstage oder jeweilige

Entlassung nicht auch manche Freude
ins Haus?

Lafjt mich diese Frage einmal etwas
von meinem Standpunkt aus befrachten.
Fangen wir gleich bei den negativen
Seiten an, wir haben dann das Böse hinter

uns. Da ist einmal die finanzielle Seife.
Wer nicht das Glück hatte, für seinen
geleisteten Dienst hundertprozentig entschädigten

Lohnausgleich zu erhalten, der
hatte nach jedem Dienst ein mächtiges
Loch in der Kasse. Da aber in einem or-

berhaft. Und Papa wurde ungeheuer fröhlich

und vergnügt, was Ich bewundern
gelernt habe, seit ich weif), was Weihnacht

für einen Mann bedeutet, der an
so viele zu denken und für so viele zu

sorgen hat.

Jetzt aber wurde gesungen, und
gehandorgelt. Ein Lied nach dem andern,
und lauter unchristliche. Der ganze Rö-

seligarte kam dran, und alte Bernerlieder,
die uns Großmutter gelehrt hatte und die
ich seither kaum mehr gehört habe, und
Landsknechtlieder, und Gassenhauer und
alles, was wir überhaupt konnten und
wollten, und es war ein geräuschvoller
und herrlicher Betrieb, der bis um
Mitternacht dauerte, oder noch länger. Vater
strahlte und wollte Uberhaupt nicht mehr
ins Bett.

Er hatte in jener Zeit viel Sorgen, und
seine Gesundheit war schon nicht mehr
sehr gut. Er war oft bedrückt. Ich sehe

heute noch das Gesicht meiner Mutter,
wenn sie ihn an Weihnachten so
vergnügt und glücklich sah. Als hätte sie

ein besonders großes Geschenk bekommen.

Auf Tante Emmys Mitwirkung haben
wir dann verzichten müssen. Sie hat ihre
christliche und würdige Weihnacht wohl
für sich gefeiert. Einen Mann, der «isl,
wie er ist» und einen dabei stört, hatfe
sie ja nicht. Sie hatte gar keinen.

Mutter hat uns dann gesagt, froh und

glücklich beisammensein, sei auch christlich.

Aber vielleicht hatte sie sich das nur
ausgedacht, um Vater in Schutz zu
nehmen, wie immer. Bethli.

dentlichen Haushalf alles wieder ins

Gleichgewicht gebracht werden muh, so

war die Folge jedes Dienst-Defizites, nach
der Entlassung die sogenannte «Zwangssparzeit».

Und wo kann man am besten

sparen? Immer an den kleinen Freuden,
die da sind: Reisen, Kino, Theater, Bücher,

Zeitungen, Rauchen und vieles andere
mehr. Die zweite negative Seite für viele
Familien: «Es fehlte die starke Hand»
Lächeln Sie bitte nicht, denn es gibf leider
viele Frauen, die einen «Herrn und
Gebieter» haben müssen, soll nicht alles
drunter und drüber gehen.

Im Dienst hat man viel Gelegenheit,
sich unter Kameraden auszusprechen. Man
erhält dabei Einblick in alle möglichen
und unmöglichen Verhältnisse. Mancher
beichtet seine Sorgen und man versucht
ihm zu helfen. Ist es zum Beispiel angenehm

für einen Wehrmann, wenn ihm

«gutmeinende» Leute aus der Heimat
mitteilen, er möchte doch um Urlaub
eingehen und daheim nach dem Rechten
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M

vsz iìezen âer Innerste izldt nûlîlilNk ìVinke

Weihnacht bei uns daheim
«Icn veih nicnt, ob ick «iiie» iskr iu

suck komme sn Weiknsckten», »sgte
7snte kmmy iu un»erer Butter. «Ick Iin6e
eure Weiknsckt »o - - unckri»tlick. vu
ksnn»» js nick«! 6stur, ick veih. vein
ivìsnn il» ksit, vie er !l». Xber vie ge-
lsg», ick veiti virklick nicki.»

Wir lisunien. Wik vsren trok, clsk Vs-
ter vsr, vie er vsr. Wir kstten ikn um

keinen preil sncterl ksben vollen.
Butter vsr ein bihcken verlegen.

««ein, ei ilt nickt nur i^s»», lsg»e lie
loysl uncl surierclsm vskrkeitlgemsh, «vir
ksben'l slle gern »o.»

Vsl mi« «Ier Unckriitliekkei« verKiel«

lick tolgenclermsrien: lunSckl« einmsl

begsnn el, vie bei sllen snclern I-eutsn.
Wir 6urt»en kinein, «ter vsum brsnnte,
ivìulter lsts sm Kisvisr uncl vir lsngen:
«Stille «scnt», unci «lsnn «OK, «tu trök-
iicke » lmit «Knsbenbr!ngen6e» un«t

»kimmlilcke «erren jsucnien «tir I-Kren»,

vie sl lick gekört, venn msn klein !»«>

uncl «tsnn Vs«erl l.!ebl!ng»lierl «t-i i»» ein

Kol sn«»orungen», mi« »iimilicken 5tro-
pken. vsnn ksmen Verllein uncl Oe
«tickte, uncl ium Sckiuh «OK Isnnen»
bsum». vsrsut kturtte msn 6ie Qelcnenke
in cmotsng nekmen un«i iv!»cken neun
uncl iekn gsb» Vlükveln un«t Vuili, uncl

msn zetite lick um clen run«Ien Nlcn.
vil cls vsr, vie msn liek«, «iier gsnie
Verlsui eker unrevoluIionSr. ieti» sber
begsnn «ter Ie!I «tel Xbencll, «ien Isnte
kmm/ sll «lien «unckrîltlicksn» beieick-
nete. vsl Qsnie King vielleickt suck ein-

venig mit «iem Vlllnvein iuismmen, ob-
vokl clsr, «ien msn unl Kin«tern gsb, vie
vir erlt viel lpSter merkten, nickt lo
gsni «ricktig» vsr. Wir tsn«ten ikn isu-

Iis zcksint nickt mskr siiru isngs ru
gsksn, unci cisr Xrisg geki ru ^ncis. vs-
mit wsrsn suck wir mit cism ^iciivciisnzt
tsrtig. Wir müzzsn cisnn nur nock tür
icurrs ksitsn sinrücicsn, suzgsnommsn
nsiüriick ciisjsnigsn Zoicistsn, ciis cisn
//srzcksiizisiz im lornizisr ksizsn. Uncl

nun, lislzs >.szsrinnsn (cisnn sn iluck
wsncis ick mick), üizsrisgt sz rluck sin-
msi gut: Zsici ikr trok, cisk cism so ist,
ocisr izrsckis ciis ^izwszenksit cisz //sn-
nsz unci zsins Urisuizztsgs ocisr jswsi-
iigs ^ntiszzung nicki suck msncks 5rsucis
inz iisuz?

>.shi mick ciiszs s^rsgs sinmsi stwsz
von msinsm Ztsnciounict suz izsirscktsn.
isngsn wir gisick lzsi cisn nsgstivsn
Zsitsn sn, wir ksizsn ciann cisz öözs kintsr

unz. Os izt sinmsi ciis tinsnrisiis Zsiis.
Wsr nicki cisz Oiücic ksits, tür zsinsn gs-
isiztstsn Oisnzt kuncisriprorsntig sntzcks-
ciigtsn >.oknsusgisick ru srksitsn, cisr
ksits nsck jscism Oisnzt sin msckiigsz
t.ock in cisr Xszz«. Os sizsr in sinsm or-

berkst«. Uncl psps vurcle ungekeuer trok-
lick un«i vergnüg», vs» ick bevunclern
gelern» ksbe, ,ei» ick veih, vsl Weik-
nsck« tur einen ivìsnn becleutet, «ter sn
lo viele iu «lenken uncl tur lo viele iu
lorgen kst.

ie»i» sber vurlts gelungen, uncl ge
ksnclorgelt. Lin I.!e«I nsck clem snliern,
uncl Isuter unekrillllcke. ver gsnie kö-
leligsrte ksm 6rsn, uncl slte vernerlietter,
«tie unl Srohmutter gelekr» kstte un«t «tie

ick lei»ker ksum mekr gekör« ksbe, uncl

I-sncilknecktliecler, unri Vsllenksuer un«t

sllet, vs» vir uberksupt konnten uncl

voliten, uncl e» vsr ein gersuiekvoller
un«t kerrlicker vetrieb, «ier bi» um tvìit-
»ernsckt «iisusrte, ocler nock lànger. Vster
»trsklts uncl vo»»e llberksup» nick» mekr
in» kett.

iür kstte in jener Zeit viel Sorgen, uncl

»eine Oeiuncikeit vsr »ckon nickt mekr
»ekr gut. iiir vsr ot« be«iiruckt. Ick »eke

Keule nock «iis» Veiicn« msiner X<u«»er,

venn lie ikn sn Weiknsck»en lo ver-
gniig» uncl glilcklick lsk. XI, KS»«e »is

ein be»on«ter» grohe» Oeickenk bskom-
men.

Xut Isnle kmmy» iivìilvirkung ksben
vir «tsnn veriiekten miikisn. Sie Ks» ikrs
ckrî»»licke un«I vllrclige Weiknsek» vokl
tur »ick geteier«. ii-inen ivìsnn, «Ier «î»«,

vis er i»«» unel einen «isbei »«ör», kstte
lie js nickt. Zie kstte gsr keinen.

Butter kst unl clsnn gelsg«, trok un«t

gliicklick beilsmmsniein, lsi suck ckr!»«-

lick.
>!cber vielleick« ks«Ie lie lick cls, nur

sutgeclsckt, um Vs«er in Scku«i iu nek>

men, vie immer. vetkll.

cisntiicksn >-Isuzksit siisz wiscisr inz

Oisickgswickt gsizrsckt wsrcisn muh, zo

wsr ciis 5oigs jscisz Oisnzt-Vetiritsz, nsck
cisr ilntiszzung ciis zogsnsnnis »r^wsngz-
zosrrsit». Unci wo icsnn msn sm izszisn

zszsrsn immsr sn cisn icisinsn frsucisn,
ciis cis zinci: ksizsn, Xino, Ikssisr, öücksr,
Tsitungsn, ksucksn unci visisz sncisrs
mskr. Ois rwsits nsgstivs Zsiis tür visis
fsmiiisn: «iïz tskiis ciis ztsrics i-isnci»

i.scksin Zis Iziiis nickt, cisnn sz giizt isicisr
visis frsusn, ciis sinsn «i-isrrn unci Os-
izisisr» ksizsn müzzsn, zoii nickt siisz
ciruntsr unci cirüizsr gsksn.

im visnzt kst msn vis! Osisgsnksit,
sick untsr Xsrnsrscisn suzruzorscksn. //sn
srksit cisbsi 5iniziic>c in siis mogücksn
unci unmogiicksn Vsrksiinizzs. //sncksr
lzsickist zsins Zorgen unci msn vsrzuckt
ikm ru ksitsn. izt sz rum iZsizoisi sngs-
nskm tür sinsn Wskrmsnn, wsnn ikm

«guimsinsncis» i.suts suz cisr i-isimst mit-
tsiisn, sr möckts ciock um Urisulz sin-
gsksn unci cisksim nsck cism kscktsn
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sehen, sonst wachse ihm der Hausfreund
über den Kopf

Als dritten negativen Punkt möchte ich
erwähnen, dah wir uns im Dienst eine
sehr rauhe Sprache angewöhnen und es
fällt einem im Zivil schwer, sich wieder
«gebüldet» auszudrücken. Da geht es
manchmal gar nicht lange und die Kleinen

bringen Ausdrücke daher, die man
doch auch schon «irgendwo» gehört haf.

Und jefzt noch zum vierten negativen
Punkt: Der daheim wohlbehütete
Ehemann hat im Dienst jeden Abend
Gelegenheit auszugehen und Geld zu
brauchen. Daheim will er nun die neu
errungene Freiheit weiterführen und wird
bald auf Schwierigkeiten stoßen.

Es gäbe noch weitere negative Dinge
zu erwähnen, doch sind sie beruflicher
Art und stehen hier nicht zur Diskussion.

Und nun zu den positiven Dingen der
«Entrückten»

Da ist vor allem einmal das Aufräumen
mif dem Egoismus. Der Herr «Ich» wird
zum «Wir» erzogen Da ist die Gewöhnung

an einfache Essen, an Ordnung und
Pünktlichkeit. Es gibf z. B. manchen Mann,
der sich im Dienst «befehlsgemäß» mehr

zu rasieren haf, als im Zivil Wäre nicht
manche Frau froh, ihr Mann würde sich
daheim auch so schniegeln, rasieren und
bürsten, wie wenn es im Dienst zum
Ausgang geht? Für die im Zivilleben
verschrieenen Nachteulen gibf es im Dienst
Gelegenheit, die ramponierten Nerven
durch gesunden und meist reichlichen
Schlaf (ausgenommen in Manöverzeiten)
zu kurieren.

Erwähnenswert ist auch, daß mancher
«Höseler» im Dienst endlich zum Mann
wurde. Rechten Frauen sollte dies
gefallen, nicht?

Wieso kann der Mann im Dienst sich
mit eiskaltem Wasser rasieren?

War es nichf eine schöne Zeit, wo Ihr
Frauen wieder Liebesbriefe erhieltet? Ich
denke da selbstverständlich nicht an die
wenigen «Nur-Wäschesäcklischreiber» I

Absichtlich habe ich nicht allzuviele
positiven Dinge aufgeführt, um auch Euch
zu Worte kommen zu lassen. Also, wie
ist es nun, seid Ihr wirklich froh, wenn.
wir die ganze Zeit daheim sind, oder seid
Ihr uns doch gerne los?

Der gwundrige Pionier «Vino».

Wann Sie min Maa wäred, weles wetted Sie dänn?"

Ein

Leckerbissen

im

6. Kriegsjahr

150 Käsepunkte für 4 kleine
oder 1 große Schachtel

vov Vc\auua*v, am-
24er Tabak

anstatt sich abmühen

den Nebelspalter lesen!

Der SIX M AD U N - Blocher

wird es Ihnen ermöglichen.

Rudolf Schmldlln A Ci». A.O. Sluach
Fabrik für elektrisch« Spoilalapparat*

Ein Gesdienk-Abonnemenl aui den

Nebelspaller machl immer Freude!
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zsksn, zonzt wsckzs ikm cisr iisuztrsunci
üizsr cisn Xopt I

^iz cirittsn nsgstivsn Lunlci möckts ick
srwsknsn, cish wir unz im Oisnzt sins
zskr rsuks Zorscks sngswöknsn unci sz
tsili sinsm im ?ivil zckwsr, zick wiscisr
«gslzülcist» suzrucirücicsn. Os gskt sz
msnckmsi gsr nickt isngs unci ciis Xisi-
nsn lzringsn ^uzclrücics cisker, ciis msn
ciock suck zckon «irgsnciwo» gsköri kst.

Unci jstrt nock rum visrtsn nsgstivsn
Lunict: Osr cisksirn wokilzskütsts iïks-
msnn kst im Oisnzi jscisn ^lzsnci Os-
isgsnksit suzrugsksn unci Oslci ru Izrsu-
cksn. Osksim wiii sr nun ciis nsu sr-
rungsns lrsiksit wsitsrtükrsn unci wirci
lzsicl sut Zckwisriglcsitsn ztokzsn.

Lz gslzs nock wsiisrs nsgstivs Oings
ru srwsknsn, ciock zinci zis izsrutlicksr
^rt unc! ztsksn kisr nickt rur Oisicuzzion.

Unci nun ru cisn oozitivsn Oingsn cisr
«Lntrüclctsn» I

Os izt vor siism sinmsi cisz ^utrsumsn
mit cism Lgoismuz. Osr iisrr «Ick» wirci
rum «Wir» srrogsn Os izi ciis Oswök-
nung sn siniscks Lzzsn, sn Orcinung unci
Lünictiicklcsit. Lz giizt r. iZ. msncksn //snn,
cisr zick im Oisnzt «Izstsklzgsmsk» mskr

ru rszisrsn kst, slz im ^ivil I Wsrs nicki
msncks Lrsu trok, ikr //snn würcis zick
cisksirn suck zo zcknisgsln, rszisrsn unci
izürztsn, wis wsnn sz im Oisnzt rum /ìUZ-
gsng gskt? Lür ciis im ^ivillslzsn vsr-
zckrissnen i^isckisuisn giizi sz im Oisnzi
Oslsgsnksit, ciie rsmoonisrtsn t^isrvsn
ciurck gszuncisn unci msizt rsickiicksn
5cklst (suzgsnommsn in //snövsrrsitsn)
ru icurisrsn.

Lrwsknsnzwsrt izt suck, cisk msncksr
«i-iözsisr» im Oisnzt sncllick rum //snn
wurcis. ksckisn Lrsusn zoiits ciisz gs-
tslisn, nickt?

Wiszo Icsnn cisr //snn im Oisnzt zick
mit sizlcsitsm Wszzsr rszisrsn

Wsr sz nickt sins zcköns ?sii, wo Ikr
Lrsusn wiscisr l.isizszlzrists srkisitst? ick
cisnlcs cis zslizztvsrztsncliick nickt sn ciis
wsnigsn «Klur-Wszckszsciclizckrsilzsr» l

^Izzicktlick ksizs ick nickt siiruvisls
positiven Oings sutgstükri, um suck Luck
ru Worts icommsn ru iszzsn. ^Izo, wis
izt sz nun, zsici ikr wiriciick trok, wsnn
wir ciis gsnrs ?sii cisksirn zinci, ocisr zsici
Ikr unz ciock gsrns loz?

Osr gwuncirigs Lionisr «Vino».

..Wälili 8liZ mm à wâl-iz^ W6!ös wàcl 8iö ösiiii?"

ein

l.sckesdi88kn

im

es tilgen.!

clsn >ieds>spsltsr I«»«n>

vsr SIX «»ou^ oioeksr

«ircl Iknen «rrniiglienen.

kin Ve5ànk-4t»0Nnement suî 6en

iXebelzpatter msckt immer freà!
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